
Schließlich sSel noch erwähn«t, daß einzelne Gemeinden, besonders
ın der Grafschafit Mark, be1l diesem nıa ber die es! der
eformatıion 1ın ihrem eigenen Bereich en erl!  en lassen. 1ese
für uNnseTe eser besonders eachtlıchen Berichte sollen emnacns
die gebührende Würdigung en

Münster Westf.) Stupperich

Ausstellungen in Westfalen ZU Reformationsgedenken 1967

Die usstellun „‚Unter dem Wort Das evangelische Sieger-
land 1n Vergangenheit un Gegenwart“ stand {Üür Besucher VO.

eptember D1IsS ZU November 1967 1m Oberen chlo.
en S1e bot eiInNe VONM historischem ater1al, „das ın diesem
Umfang noch n1ıe 1mM Siegerland gezeligt worden SE

Der äaußere nla der Ausstellung, die alle Epochen der Kirchen-
ges  1  e des Siegerlandes VO Mittelalter bis Z Gegenwart
Wort kommen ließ, War der Begınn der Reformatıiıon 1ın Deutsch-
land VOTL 4.5() Jahren SOWI1eEe die 150Jährıge Zugehörigkeit des Sieger-
landes ZALT: westfälis  en irche un amı AT UnıJon. Schließ-
lich wurde 1ın der Ausstellun des Siegerländer Pietisten JO-
ann Heinrich Jung-Stilling gedacht, der 1740 ın dem +t+illen Wald-
dort TUr be1 Hilchenbach geboren wurde un 1817 also VOL

150 Jahren 1n Karlsruhe STar el sollte die Aussteilun
nıcht „eIn Museum 1n einem Museum  . se1n, vielmehr konnte der
Besucher darın „ein Stück des Glaubensweges der christlıiıchen (ze-
meinde wiedererkennen“. Der Name der Ausstellun: „UNteT dem
Wort“ sollte VOL der Gefahr bewahren, die Vergangenheit un
Gegenwart der evangelischen (Gemelnden des Siegerlandes einer
breiten Öffentlichkeit ‚1n der Haltung eiıner satten und zufriedenen
Selbstrechtfertigung“ darzustellen Zugleich sollte die Ausstellun
durch ihren 1C} aut die Ze1t der ater helfen, AIMIt dem
uten Erbe der Vergangenheit die Gegenwart bewältigen un
getrost ın die Zukunifit schreiten“ (Superintendent Werner O1z
Eın inhaltsreicher Band, der anla. der Ausstellung 17N Auftrag
des Kirchenkreises und des Evangelischen Gemeindeverbandes
Sliegen VO  =) Pfarrer alter 1emann mi1t zahlreichen Mit-
arbeitern herausgegeben wurde, nthält Textbeiträge, einen Katalog
un Abbildungen. Der erstie Hauptteil dieses uches bringt eiNne
Darstellung der entscheidenden Epochen der Siegerländer Kirchen-
es  }  e w1e die Einführung der Reformation Martın Luthers
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un späater des reiormierten Bekenntnisses, die Regierungszeit des
Fürsten Johann orıtz VO  w Nassau-Siegen (F den Pietismus
un: das en un: iırken Jung-Stillings, ferner den Anschluß
des Sliegerlandes die westfälische irche, die rweckungs-bewegung, die der Inneren un Äußeren 1ssion eue Anstöße
gab, den Kıiırchenkampf un den Aufbau nach dem Zweiten Welt-
rieg Eınen breiten Raum nehmen Beschreibungen verschiedener
Arbeitsbereiche eın die 1mM Slegerland se1t langem Hause SINd,die Gemeinschaftsbewegung, die kKvangelische Allıanz, AÄußere
und Innere 1ss1ion un Jungmännerarbeit. Daran chließt sich
eiINe kurze eschichte samtlicher Kirchengemeinden un eine sSerles
pastorum des Siegerlandes d also ein wichtiger Beitrag dem
westfälischen Pfarrerbuch, dem se1t Jahren VO Verein für
Westfälische Kirchengeschichte gearbeitet wIird. Auch die Ges
der Urstlichen Hofgemeinde un der lutherischen Gemeinde in
Slegen WwI1rd UrZz dargestellt.

Den zweıiten Hauptteil bildet eın Katalog, der rund 500 historische
okumente, Geräte, Gemälde SOWI1Ee Modelle und Photos auIiIiunr
un erläutert Zahlreiche Ausstellungsgegenstände VOT em
okumente, Bilder und ıucher Leihgaben 1N- un aus>s-
ändischer Museen un Archive SO stammten einige AUS dem
Landesamt für Denkmalpflege, dem Staatsarchiv un der Uniıver-s1ıtätsbibliothek ın Uunster SOW1Ee Aaus dem Jandeskirchlichen ICH1V
ın Bielefeld, andere aus dem Archiv des KöÖöniglichen Hauses der
Niederlande Iın Den Haag un Aaus den Museen VO Orare un
Groningen. Das lteste bekannte Schriftstück Aaus dem Sliegerland,eine Pergamentseite Aaus einer Schrift des Fuldaer es abanus
Maurus aus dem Jahrhundert ber den Galaterbrief er den
salter), gehört den Beständen des Jandeskirchlichen Archivs

Während 1ın der Slegener eformationsausstellung VO 1930 die
unstwerke, die für den gottesdienstlichen Gebrauch estimm
SINd, fast völlig tiehlten, Sind ın dem vorliegenden Katalog e1ıne
el VO  . kirchlichen Geräten aus Siegerländer Gemeinden un
der ÜUrstlichen Hofgemeinde verzeichnet, die zumeıst das appendes Fürsten Johann Moritz VO  } Nassau-Siegen tragen, darunter diekostbare siılberne aufschale die Johann oritz 16538 der Kirchen-
gemeıinde Slegen chenkte Diese chale War AaUus Peru ın den ongogekommen un mi1t dem TIe elines ongo-Königs VO 12 Maı1649 Johann Moritz gelangt, der damals Statthalter der nleder-ländischen Besitzungen ın Brasilien Wä3.  H

Der Katalog nthält auch eine Geschichte der dreizehn Sieger-länder Bergmannsfamilien, die 1744 nach Virginia aus-
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wanderten und ın Germanna die erstie deutsche reformierte (e-
meinde Nordamerikas als ochtergemeinde der Siegener Nıkolai-
iırche gründeten. Mıt Nachkommen dieser Familien wurde 1964
nach dem Wiederaufbau der zerstorten Nikolaikirche die Ver-
bindung aufgenommen.

Da 1 Rahmen dieses Au{fsatzes nicht alle Epochen der Sleger-
lJänder Kirchengeschichte behandelt werden können, Se1 die ETIOT-
matiıonszeıt besonders herausgestellt, un ZW arl untier der rage
Was Lrug die Ausstellung TT Darstellung der Siegerländer EeTIOr-
mationsgeschichte bel?

Bereıts 1930, als der Einführung der Reiormatıon ın den Nassau-
oranıschen Ländern gedacht wurde, War e1Ne Reformationsaus-
Stellun eroLINe worden, die sich besonders der 1rektior des
Städtischen Uuseums 1ın Siegen, Dr Hans Kruse, bemüht
Was damals der Slegerländer Pfarrer arl Krampen, Wilnsdorfd,
ber die Einführung der Reformation 1ın diesen Territoriıien schrieb
(Westfälisches Pfarrerblatt U, 1930, 102); gilt auch eute „ WS
WI1Ird uns nicht etiwa eiNe allgemeine Ansicht des 16 Jahrhunderts
geboten, sondern eiınNne solche VO Siegerländer, oder besser gesagt,
VO oranıschen Gesichtswinkel AU.  N Wenn für die allgemeine EeTIOT-
mationsgeschichte das erstie Drittel des 16 Jahrhunderts als die
eigentliche klassische Zeıt gilt, f{Uür die oranıschen Gebiete die
ZeIT1 nach 1530 biıs ZU Ende des Jahrhunderts Die Frühlings-
sturme SiNnd vorüber, aber U hebt allenthalben sommerliches
achsen un Reifen darf INa  — die Siegerländer eior-
matıon deuten.“

uch innerhal des Bandes, der die usstellung 1967 erläutert,
nımmt die Reformationsgeschichte einen zentralen atz e1n. Nach
einem einführenden Kapıtel ber die alten SDiegener Kırchen schil-
dert Pfarrer Thiemann die Einführung der eiIiormatıon 1m Sleger-
land und amı die Tätigkeit VO  5 Heilmann ruchhausen, eonnar
Wagner und Erasmus Sarcer1us, die VO  _ dem Graien Wiıilhelm dem
Reichen nach Dillenburg un Sliegen berufen wurden. Darauf geht

auf die Einführung des Calvinısmus untier Tali Johann V
dem Älteren, und die Synode VO  5 Dillenburg 1578 e1n, qaut der e1NEeE
VO  } Christoph eze veriabte Bekenntnisschrift angeNomMMeEN wurde.
Wie aufzeigt, hat sich der Übergang Z reformilerten ekenntnis
nıcht ohne Widerstand vollzogen.

icht ange anach kam 1N Herborn ZUE: Errichtung
einer en Schule, die ach ihrem Gründer „Johannea” genannt
wurde und bald ein W1  1  ©S geistiges, VOT em theologisches
Zentrum f{ür die reformierten Kirchen un: Gemeinden darstellte
Hier wıirkten Caspar Olev1lan un Johann Piscator, der
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ahlreiche Kommentare den biblischen Büchern veriabhte und
seiline ekannte un umstrittene Bibelübersetzung ZU Teı1il 1mM
Oberen chlo VOon Siegen schuf, der andesherr iıhm eine stille
Wohnung angewiesen a  © ferner der Polyhistor Johann Heinrich
Alsted und der Jurist Johannes Althusius, el nassauıscher Her-
un Das Verzeichnis der tudenten VO  - Herborn, das sıch 1ın
der Bibliothek des ortigen Theologischen Seminars efindet, De-
Inn mi1t dem Jahr 15834 Diese atrıke der en chule nenn
als Heimat der Studierenden neben den reformierten Kiıirchen
Deuts  ands die Niederlande, England und Schottland, rank-
reich, die Schweiz, Italıen, Ungarn, Böhmen, olen, das
lutherische Dänemark un die baltischen Länder anche jungen
Männer, deren Namen spater bekannt wurden, en 1er studlert,

Johann Amos Comenius AaUuSs ähren  ‘9 der TOo. ädagoge un
Bischof der Brüderunität Eın Pädagogium bereitete ın fünf
Gymnasial-Klassen UT uInahme 1ın die ohe chule (Schola
publica V.OL. Zweimal 1ın den Jahren 1594 bıs 1599 un VO  ®)
1605 bis 1609 ist die „Johannea“ nach Slegen verlegt worden.
Der Herborner Hochschule War die eruhnmte Corvinus-Druckerei
angegliedert, deren Druckerzeichen den en auIfwelst, der den
Propheten Eılla speılst. Das erstie Buch, das 1l1er gedruckt wurde,
War eın Auszug AaUus der Institutio Calvıns

In der Zeeit des Dreißigjährigen Krieges kam die evangelische
irche des Siegerlandes 1ın schwere Bedrängnis un wWwurde eine
‚Kirche unter dem Kreuz“ („Religionsedikt“ des Graien Johann
VALLT.; des Jüngeren, VO  5 bıs durch den Einsatz VO  > Johann
Moritz, den INa  _ den „Gustav des Slegerlandes“ genannt
hat, un! selner katholis  en Schwägerin, der Prinzessin Ernestine
Vvo  . 1gne, Graäaiin Nassau, eın ergle!l: eschlossen wurde, dem
die Gemeinden des Diegerlandes ihre Jaubensfreiheit verdankten
el! Glieder der fürstlichen Familie „ermahnen ihre Beamten und
die Bewohner hHeider Siegener Graischaften einem ireun  ichen
un fIrıedlichen Verhalten egenüber den Angehörigen der anderen
Konfession“.

Das Miteinander VO  - reformiertem ekenntnis un Krweckungs-
ewegung 1st das Erbe der Väter, „VOoNn dem das Slegerland Dıs
eute weıthın lebt un zehrt“ Es hat sich auch 1Im irchenkampf

die Wiıillkürmaßnahmen des NS-Regimes bewährt Die
Pastoren des Kırchenkreises standen ebenso W1e die Angehörigen
der Gemeinschaftsbewegung fast ausnahmslos ın den Reihen der
Bekennenden iırche

Die Ausstellung, die insgesamt für die Zeit der Reformation un:
Gegenreformation 165 Ausstellungsgegenstände aufwies, zeigte
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hervorragender Stelle gedru  e T1ıLien VO  - artın Luther,
Philıpp elanchthon und Erasmus Sarcer1us, ferner Piscators
„Herborner Bibel“ un des ortigen Rechtswissenschai{itlers ohnan-
11es Althusius Werk „Poltica : Herborn 1614 (Titelblatt), SOWI1Ee alte
und CU«Ee usgaben des Heidelberger atechı1ısmus, 1mM Siegerland
enutztie Gesangbücher, das Protokoll des Religionsgesprächs 1n
Marburg VO Oktober 1529 aus dem Hessischen Staatsar  1V
mi1t den Unterschriften der Reiormatoren (Photokopie) und einNne
Niederschrift der ordrechter Synode 618/19

Zl den Ausstellungsgegenständen gehörten schließlich manche
Briefe aus der Zie1t der Reformatlon, e1in Empfehlungsschreiben
Luthers VO  n 1540 (inTI fÜür die Anstellung des Magiısters
CO emylıus als Rektor der Siegener Lateins  ule, der
auch Erasmus Sarcerlus unterrichtet hatte, SOWI1Ee Rriefe elan-
thons Sseıinen Schuüler emylıus und dessen TAauUuU Agnete, die
damals ein Töchterchen verloren hatten, eın lateinıs  er T1e
den ater und eın euts  er die utter.

Weiter SEe1 eın TIe der Gräfin Juliane VO  ®) assau, eliner der
bedeutendsten Frauen des Jahrhunderts, ihren Sohn, den Prın-
Z Wilhelm VO  ; Oranıen, den Befreier der Niederlande, erwähnt.
Am chlu. dieses inhaltsreichen Briefes STEe der kleine Satz
„Wis ist besser, dasel als das WI.: verlieren.“

iInteressan: auch einige Notizen und Auszüge Aaus amt-
iıchen Dokumenten. SO erl einNne O11Z aus der Slegener adt-
rechnung VO:  ; 1543 ber die Reise elan:  OoNs VO  ®) Wittenberg
nach Bonn dem Kuriursten Hermann VO  } Wied un selinen
esuch ın Slegen, Yral Wiılhelm ihm hohe ren erwles. WFerner
War eın Auszug aus der atrıke der Unıversıtat Eriurt sehen,
der neben Luther auch eunNn Sliegener tudenten AQUus den Jahren
1501 D1S 1904 nanntie

Unter den Portraıits efianden sich die des (Giraien Wiılhelm des
Reichen und seiner ema  1ın Juliane VOoNnNn Stolberg-Wernigerode,
die siıch ebenftfalls tatkräftig TÜr die eformatiıion einsetzte, SOW1Ee
des Graien Johann AB des Älteren, VO  =) Nassau-Dillenburg, des
egründers der Hohen Schule iın Herborn, un des Kuüursten Johann
Moritz SOW1Ee der heologen Erasmus Darcer1us, Ziacharlas Ursıinus,
Caspar Olevlanus und Johannes Piscator.

Pifarrer Thiemann, der Inıtiator und Leıiter der Ausstellung,
zugleıich Herausgeber des Bandes mi1t den Au{fsätzen, dem Katalog
und den Abbi  ungen, und seline Mitarbeıiter en in zweilijährıger
Arbeit eliNe vielseitige un wertvolle ammlun VO  ®) okumenten,
Geräten und Bildern zusammengestellt un ın eiınem Katalog testge-
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halten un! zommentiert. Diese jahrelangen intensıven emühungen
fanden ihre S1'  are Anerkennung ın der großen Zahl VO  } Be-
suchern. 7000 Menschen, darunter manche Auswärtige, sahen sich
diese Ausstellung ın Sliegen

1r Zum eformationsjubiläium zeigte das Institut
für eitungsforschung VO UT Oktober bıs ZU 14 November 1967
1 Fritz-Henßler-Haus einNne usstellung, die ın dieser Art bisher
nırgends Ööifentlich sehen War „Die Zeeıit der Glaubenskämpfe ın
ihrer Presse.“ In die geschichtlichen Zusammenhänge, Aaus denen
heraus dliese gesammelten Dokumente verstehen SINd, eın
efit (Dortmund eın IDS nthält kurze, straif formulijerte Be-
gleittexte SOWI1e eine Zeittafel (1450—1648).

Das NSIILU besitzt se1t Jahrzehnten eine umfangreiche amm-
Jung VO.  = gedruckten YT1ıIiten AaUuS dem 16 Uun! W ahrhundert,
die Nachrichten-Charakter tragen; dankenswerterwelise wIird die
ammlung dauernd ergänzt. Von 450 eigenen Dokumenten dieser
7611 etwa 200 ausgelegt, VOTL em solche, die damals „Ofifent-
lich zugänglıich, weıithın verbreitet und eich: lesba Hınzu
kamen Leihgaben auswärtiger Bibhlhotheken in diesen Vorläufifern
uUuNnseTer eutigen Zeıtungen, nämlich iın Kinblattdrucken, Flug-
SC  en und zahlreichen, OIit 1ın Dialogform gefaßten kurzen Ab-
andlungen spiegeln sıch die Kreignisse dieses Zeitraums wider. Die
Erfindung des TUC mıit eweglichen, geLgOSSCHNCN Lettern durch
Johann Gutenberg War der eformatıion vOoraussegangen. Dadurch
wurde die rundlage für die Mitteilung Erkenntnisse Be-
chafien

Der bedeutendste un iIru  arste Publizist der Reformations-
zeıt WarTr artın Luther, der ihr durch selne T1ıLten immer wleder
eUue Impulse gab Er un! die anderen Reformatoren kannten die
Bedeutung des gedruckten Worts für die Verbreitung der EVaNsgse-
Lischen Te Auch der Jesulıtenorden WU. die publizistis  en
eihnhoden jener Ze1it nutizen. Ziur igenar dieser poche gehört

daß die theologisch-politische Polemik STAar. hervortritt, W1e es
eln Ausschnitt AUS eıner Streitschrift der Jesulten zel „Sihe wıe
das elen: Luthertumb durch SEe1INEe eigne erfechter gemartert,
anatomıiert, gemetzget, erhackt, zerschnitten, gesotten, gebratten
un etzlich gar aufgefressen wirdt“. Bestimmte Bereiche aller-
1ngs, das Kiıngen der Theologen iın den eligionsgesprächen
Oder die persönlı  en Gewissensentscheidungen, konnten 1ın der
Presse nıcht behandelt werden.

Im 16 Jahrhundert bewiles die Presse ZU erstenma1l, daß S1e
eiINe Macht WAar, mıit der gerechne werden mußte, Ww1e das hohe
Nıveau der rucke zeig S1e War eın wichtiges ittel ZU Be-
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einflussung welter TelisSEe des Volkes un 1 amp Anders-
gläubige. hne S1e hätte sich die eIiormatıon nicht schnell aus-
breiten können. Auch 1n OTrIMUN! wurde eine e1. VO  ; zeıit-
genÖössischen oOrtiraı der Persönlichkeiten gezelgt, die 1n dieser
poche hervortraten: Päpste, Kailiser und Fürsten, Feldherren un
Politiker, Reformatoren und ihre Gegner, Nidecker un rfinder,
Forscher un elehrte, aler und Dıchter

Am Zustandekommen dieser wertvollen Ausstellung, die VO  ; der
westfälis  en Landeskirche un! den ereinigten Kirchenkreisen
OTIMUN! miıtgetragen wurde, en der 1TreKTt0Or des Instituts,
Dr urt KOoszyk, un Tau Dr argot Lindemann, die die Aus-
Stellun. sachverständig auibaute und die azu gehörige Schrift Vel-

a  S: maßgeblichen Anteil
111 1nNne wichtige Krgänzung der ortmunder bot eine Aus-

stellung 1n Münster, die taärker aut das theologische Schrift-
Lum bezogen Wa  — Die dortige Unıversitätsbibliothe zeigte VO
321 Oktober bıs Z } November 1967 eine Ausstellung untfier
dem ema „Martın Luther Erst- un rühdrucke Aaus dem Besıtz
der Universität  ibliothek“ TAau Bibliothekassessorin Dr Mechtild
Köhn, die die Ausstellung 1mM Auftrag der Leitung der Bı  101TNek
gew1ssenhaft zusammengestellt un! azu eın Verzeichnis angelegt
a  e bemerkt hlerzu 1n den Bibliotheksnachrichten (Auswahlliste Yl
VO August „Die sogenannte ‚Collectio Erhard‘, die 18592 aus
dem Nachlaß des Münsterischen Archivars Heinrich August Erhard
VO der amalıgen Bı  101Theca Paulina, der orgängerın der heu-
tıgen Unıversitätsbibliothek, erworben wurde, nthält hauptsä  ich
humanistische un reformatorische rucke Eın Drittel dieser amm--
lung, näamlıch rund 24() itel, SInd KiTST- un! Frühdrucke VO  - T1Lien
Martın Luthers Hınzu kommen noch welıtere rund hundert Z7e1t-
genössische Drucke VO  } Luthers  riften Aaus dem übrigen Bestand
der Bibliothek Das ist eın kleiner chatz, den INa  - nıcht unbedingt
gerade 1n Münster 1n Westfalen erwartie Daraus erga siıch aber
auch VO  =) selbst der NS  u  9 diese Gedächtnisausstellung ganz
dem Schaffen Martın Luthers wıidmen.

Die beschränkten raäumlıchen Verhältnisse die Ausstellung
mußte 1mM Dozentenzımmer der Bibliothek sta  iınden ZWaNgen
jedoch einer strengen Auswahl Es konnten nNnur eiwa siebzig
rucke geze1igt werden. So wurde versucht, 1n zehn Themenkreisen

den Jjeweils aIur besonders ypischen T1iten einen iın  1C
1n Luthers en SOWI1eEe 1ın se1ine schriftstellerische un! theologische
Arbeit geben  6

Die Themenkreise der einzelnen Gruppen olgende:
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Ablaßstrei un! irchlicher Prozeß
T1ıLien kirchlich-5öffentlichen Fragen (um
Beıispiele Aaus Luthers S  rıftauslegung
Die deutsche
Sermone Sakramentsiragen. Erbauungsschriften
Gottesdien: un Verwaliung der Sakramente
Tr1ıIiten AUusSs den Jahren 1530 bis 1546
Disputationen, Verhandlungen, Reichstage
Luthers Freunde un! MitarbeiterA CN ©O TI 1IO SO L C© 5 © Luthers 'Tod (Trauerpredigten VO  n Justus 0oNnNas, Johannes ugen-
agen un Philıpp Melanchthon).

Besonders sSEe1 auf einen Originalbrief artın Luthers den
Nürnberger Tzt Dr Johann agenbu VO 159 Maı 1544 hın-
gewlesen. Miıt einer Widmung Luthers ist ın seinem Genes1s-
kommentar AIn prımum 11brum Mose enarratıones“ erhalten, den
die Universitätsbibliothe besitzt.

Die „Protest des Gewı1issens“ wurde
anla des Reformations]ubiliäums VO Evangelischen Forum f{ur
Literatur un ende Kunst 1n Berlin den westfälischen Kirchen-
kreisen ZU Verfügung gestellt. Bıiılder un Dokumente VO.  - den
„ Vorrefiformatoren“ bis DA irchenkamp: autf Tafeln photo-
kopiert un durch begleitende 'Texte erläutert.

Vom bıs JA 15 unl 1967 konnte die usstellun 1mM OTrt-
munder Reino  1num besichtigt werden. Ihre näachsten Stationen

serlohn, Bielefeld, Gütersloh, üdenscheid, Paderborn,
Plettenberg, Lübbecke, ecklinghausen un inden

Auch diese usstellung hat 1n den Grenzen ihrer Möglichkeiten
die Reformationszeıt lebendig werden lassen.

Der OTSTIAN! des Vereins für Westfälis: Kirchengeschichte
eine Ausstellung geplant, welche die Einführung der Reforma-

tiıon 1n den einzelnen westfälischen 'Terriıtorıen un:! Städten be-
schreiben un das TUr Westfalen Typische zeıgen sollte untier der
Überschrift: „Die eformatıon ın Westfalen‘“ ank der ahlreiche
Verbindungen des Vereıins boten xperten, w1e Kunsthistoriker,
Archivare, Historiker und Theologen, ihre Mitarbeit be1 der orbe-
reitung einer solchen Ausstellung Z Reformationsjubiläum
Leider aber kam S1E AaUuS finanzıiıellen Gründen nıcht zustande. Um

mehr freuen WI1TLr unNns, daß wenigstens diese 1er usstellungen ın
Westfalen geze1igt werden konnten un! eın lebhaftes Echo fanden

aheMünster Westf.)

174


